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Generalbaulnspektor Speer Nachfolger
des Neichsmlnisters Dr. Todt

DNB Berlin . 9 . Febr Amtlich wird bekanntgegeben: Durch
den tödlichen Unfall des Reichsministeis Dr . Ing . Todt Hit das
Grohdeutsche Reich einen schweren Verlust erlitten . Dr . Todt ver¬
einigte in seiner Person die Aemter des Reichsminislers für Be¬
waffnung und Munition , des Gcneralinspelttors für das deutsche
Elraßenwesen und des Generalinspekiors für Wasser und Energie.

Diese drei Aemter hat der FUH,er nunmehr dem Generalinspek¬
tor für die Reichshaupistadt, Dipl -Ing . Pros. Albert Speer , unter
Beibehaltung seines bisherigen Amtes, übertragen.

«'

In ProfessorAlbert Speer hat der tödlich verunglückte
Reichsministcr Dr . Todt einen würdigen Nachfolger gefunden . Pro¬
fessor Albert Speer ist einer der bekanntesten Architekten Deutsch¬
lands und ein verdienter Mitarbeiter des Reichsminislers Dr.
Todt . Er hat sich durch hervorragendes architektonisches Können
bei großen Bauten , auch als Schöpfer der Reichsparteitagbauten
in Nürnberg , heryorragend bewährt . Albert Speer wurde am
19. März 1905 in Mannheim geboren . Er ist also ebenfalls rin
Badener wie Dr . Todt, der bekanntlich in Pforzheim geboren ist.

NitterLreuztrLger Oberleutnant Heinrich
Stenzel gefallen

DNB . Berlin. 9 . Febr. Im Kampf gegen den Bolschewismus
fiel bei den schweren Abmehrkämpfen im nördlichen Abschnitt der
Olisront Ritterkreuzträger OberleutnantHeinrich S ten zel,
Lhrf einer Radfahrjchwadron.

An der Spitze seiner Schwadron gab er sein tapferes und
mutiges Leben in drin harten Kampf , in dem er nur ein Ziel
vor Augen sah : den Sieg.

«

Heldentod des NitterLreuztrSgers Graf
Dellegarde

Trotz schwerer Verwundung gab er weiter seine Befehle
lmpj Bei den schweren Abwehrkämpfen im mittleren Ab¬

schnitt der Ostfront fiel der Ritterkreuzträger Hauptmann Graf
Bellegarde, Kommandeur einer schwäbischen motor.
Aufklärungs -Abteilung.

Craf Bcllegarde befehligte am 18. Dezember 1941 einen Ab-
sckmilt, der von seiner Abteilung und Teilen der Infanterie
besetzt war . Die Stellung, die sich um das Dorf A zog, lag rn
ber Kauptstoßnchtung der Bolschewisten . Sie war daher dem
ärgsten Druck ausgesetzt . Brach dieser Eckpfeiler , so konnte sich
bie Division in ihrem Abschnitt nicht mehr behaupten . Schon
»m 4.00 Uhr griff ein sowjetisches Infante rieba-
taillon an Unter schwersten Verlusten wurde es abgeschla¬
gen . Um 8 00 Uhr griff ein Kavallerie - Regiment
mit Panzerunterstützung an . Das starke Abwehrfeuer
zwang das Regiment , nach Nordosten abzubiegen. Dort gelang
es ihm, im Nachbarabschnitt einzubrechen. Gegen 9 .00 Uhr et-
schien es im Rücken der Abteilung . Haupimann Graf Vellegarde,
nicht gewillt, deswegen seine Stellung aufzugeben, zog eine
Kompanie aus der Front und warf sie dem Feind in seinem
Rücken entgegen. Verderbend schlug ihr Feuer in die Reiter.
Bi« Trümmer entwichen. Kurz darauf ritten zwei Schwadronen
»Ines anderen Regiments Attacke . 2m Feuer der ME . und
Erwehre brach sie restlos zusammen. 200 Tote bedeckten das Feld.

Er war Mittag geworden. Seit dem frühen Morgen hatte der
8«>nd angegriffen . Von vorn , von der Seite, vom Rücken war
U gegen die deutschen Linien gestürmt. Infanterie . Kavallerie
*»d Panzer hatte er in den Kampf geworfen. 2m Abwehrfeuer
>aren alle Angriffe zusammengebrochen bevor sie die deutschen
Linien erreichten. Die Kampfgruppe Bcllegarde hatte ihre Stei¬
gs gegen zahlenmäßig weit überlegenen Feind im schweren
Ringen gehalten . Die bedrohlichsten Lagen hatte sie gemeistert.
b"upimann Graf Bellegarde hatte während des ganzen Kom¬
mis von der vordersten Linie aus geführt . Neben der Tapferkeit»>d Aiwerzagtheit jedes einzelnen Soldaten war der bis jetzt
nstrittene Erfolg seiner Tatkrast und seiner umsichtigen Füh-

D danken . Sein Beispiel hatte jedem Mann noch einmal
den Befehl eingehämmert : „Die Stellung muß auf jeden Fall
Schalten werden.

" Der eigenen Ueberlegenheit sicher, im vollen
vertrauen zu der Persönlichkeit ihres Kommandeurs sah die
Truppe den weiteren Angriffen entgegen. Die Stellung mußte
Schalten werden und sie würde gehalten werden.

Da brachep um 13 00 Uhr aus einer Schluchtfeindlich«
Panzer gegen den Ort A vor . Ein unglücklicher Zufall wollte
Es , daß die beiden zur Abwehr eingesetzten Pak durch Volltreffer
außer Gefecht gesetzt wurden , ehe sie zum Schuß kamen . Die Pan¬
zer konnten die deutsche Linie durchbrechen und drangen in das
Bors ein . Ein MG .- Schuß aus dem vordersten Panzer hatte
Sieich zu Beginn Graf Vellegarde schwer verwundet . Trotzdem
Sab der tapfere Offizier weiter seine Befehle. Zum letzten Male
melt fein Beispiel, die Truppe in dieser schMrsten Krise de»
Tages zusanMen. Mit Handgranaten griffen die Schützen die
Panzer an . In zähem und verbissenem Kampf zwangen sie auch

^ iind , umzudrehen. Der Ort blieb in deutscher Hand.
Am andern Tag starb Graf Vellegarde im Lazarett an seinen

Ichweren Wunden. Schon dem Tode verfallen , hatte er gesiegt.

Die Japaner aus Singapur gelandet
Tokio , 9 . Febr. (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier be¬

stätigt die erfolgreiche Uebcrquerung der Iohur -Straße und deck
Beginn des Endangrisss aus Singapur. Nach dieser Mitteilung
haben die japanischen Truppen , die die Malaien-Halbinsel be¬
setzten, am Sonntag den feindlichen Widerstand gebrochen und
nach Uebcrquerung der Iohur -Straße den Angriff aus Singapur
fortgesetzt.

Nach einer weiteren Meldung von Domei aus Saigon sind
unmittelbar nach der ersten Welle japanischer Truppen , die in
den frühen Morgenstunden des Montag aus Singapur Fuß faß¬
ten , japanische Panzereinheitcn unter dem Schutz starken Artil¬
leriefeuers über die Meerenge nachgestoßcn . Trotz des wüten¬
den feindlichen Abwehrfeuers waren die gelandeten Truppen in
der Lage, ihre Bodengewinne rasch weiter anszudehneu.

Englischer Rückzug aus dem äußeren Berteidigungsring
Tokio, 9. Febr . ( O a d .) Wie Domei aus Iohur Vahru meldet,

haben die britischen Truppen , die die Insel Singapur vertei¬
digen, am Montag mit dem Rückzug aus dem äußeren Ring der
Verteidigungsanlagen , die die Meerenge von Iohur beherrschen,
begonnen.

Der japanische Großangriff gegen den mächtigen britischen
Stützpunkt im Fernen Osten hatte am späten Sonntag abend
einen geräuschvollen Anstatt, als die japanischen Batterien, dis
an der Nordküst eingebaut waren , plötzlich ein pausenloses
vernichtendes Sperrfeuer erössneten, das den Weg
für die Landungsoperationen sreimachte. Um 0,16 Uhr (Orts¬
zeit ) zeigte eine grüne Rakete von der Insel her, daß die japa¬
nischen Truppen die Insel erreicht hatten , worauf vier Minuten

^ später eine rote Rakete kam , die den Abschluß der Landungs-
>operativ : :n bedeutete. Während die japanischen Geschütze in
einem fort donnerten , ohne daß die Feindbatterien das Feuer
erwiderten , kam um 0,25 Uhr die Meldung , daß eine zweit«

. japanische Einheit im engen Zusammenwirken mit Pionieren
eine Landung an einem anderen Teil der Insel gleichfalls durch-
gesührt hatte.

Das japanische Eeschützfeuer , das seit dem frühen Morgen
des 5 . Februar anhält, und immer heftiger wurde , erreichte sei¬
nen Höhepunkt am frühen Sonntagmorgen , als Wellen japa¬
nischer Flugzeuge über Singapur dahinbrausten und trotz der
starken feindlichen Fläksperre ihre Sprengbomben abwarfen . Di«
schweren Geschütze im Fort Thangi begannen zu dröhnen . Von
88 Oeltanks in Seletar brennen 28 unter Entwicklung schwarzer
Rauchsäulen, während das Feuer sich auf die übrigen Tank«
ausbreitet.

Die in Singapur eingcschlossenen feindlichen Verbände wer¬
den auf 20 000 Mann geschätzt, die aus der britischen 18. Divi¬
sion , der australischen 9 . Division und etwa 23 Bataillonen ge¬
mischter Freiwilligentrupen bestehen.

W

Flugplatz Tengah auf Singapur in
japanischer Hand

DNB Tokio, 9 . Febr. (Oitasiendienst des DNB .) Domei mel¬
det von den japanischen Truppen auf Singapur : Die japanischen
Truppen , die im Morgengrauen im Noidrvesten der Insel Singa¬
pur landeten, haben in schnellem Bormarsch den Flugplatz Tengah
Um 13 30 Uhr besetzt und sind bei ihrem weiteren Vormarsch bis
zum User des Tengah Flußes vorgestoßen , der 15 km entfernt im
Westen der Stadt Singapur liegt.

Die „Löwensladl " Singapur
Das Wappentier von Singapur ist ein Löwe, der mit grimmig

ausgerissenem Maul und mit peitschendem Schweif unter »iner
Kokospalme steht . Die Briten haben das alte Sanskritworl
Singhapura mit „Löwenstadl" übersetzt und daraus ihre heraldi¬
schen Folgerungen gezogen ; in der Praxis aber wirkt öer bri¬
tische Singapur- Löwe durchaus nicht so imposant , denn die Ja¬
paner haben ihm schon eine ganze Anzahl von Zähnen ausgebro¬
chen. Wenn sie nach der Uebcrquerung der Iohore-Stratze mit
dem Kamps gegen die Festung beginnen , haben sie ein Schlacht¬
feld vor sich , das zwischen den entferntesten Punkten etwa 10 Kilo¬
meter von West nach Ost und 20 Kilometer von Nord nach Süd
mißt . Weil aber die Insel eine etwas ovale Form hat, ergibt sich
eine Fläche von 550 Quadratkilometer . Die Jnselrändsr sind
rundherum flach und sumpfig, und das hat den Briten kchon viel
Geld gekostet , weil sie bei der Anlage der Uferbefestigungen ganz
unglaubliche Erdbewegungen durchführen mußten, um den Unter¬
grund so stabil zu machen , daß er die schweren Bunker und Fort«
trugen konnte . Hinter den Usergebieten aber erheben sich Boden¬
wellen , die in der Richtung auf das Innere der Insel langsam
änsteigen, bis '

sie in der Hügelkette von Vukit-Timah in iner
Höhe von 180 Meter ihren Scheitelpunkt finden . Die Insel
Singapur ist außerordentlich fruchtbar . Kokospalmenhaine , Ta-
piokaselder und Psesferplantagen bedecken weite Flächen, auch in
der Aufzucht von Pferden , Rindern, Schasen und Ziegen wird
einiges geleistet, aber die wirtschaftliche Bedeutung der In >el
beruhte doch in der Hauptsache auf dem Handel, der von Singapur
aus getrieben wurde . Die Hauptverkehrsader ist die Eisenbahn,
die aus Malakka über den Lohore-Damm zur Insel Singapur
geleitet wurde und die sich bei der ersten nördlichen Station Sem-
bawang in zwei Linien ausgliedert . Ein Strang bog etwa
10 Kilometer nach Osten zum britischen Kriegshasen ab. und oie

Hauptlinie durchquerte die Insel in einem fast halbkreisförmigen
Vogen nach Süden und Südosten bis zur Stadt Singapur . Rechts
und links dieser Bahnstrecke wimmelte es von O e lb e h äl t e r
die teils als hochragende Tanks und teils als unterirdische De¬
pots angelegt waren . Die Straßen und ' Wege der Insel habe»
durchweg die Richtung nach der Stadt Singapur. Das hängt da« ,
mit zusammen, daß die Insel noch völlig unerschlossen war , als
der englische Agent Stamsord Rafsles im Jahre 1819 das arm¬
selige Fischerdorf Singapur in Besitz nahm, angeblich zur Grün¬
dung einer Handelsnieder ' assung , in Wirklichkeit aber , weil - r
die strategisch wichtige Lage dieser Gegend erkannte . Von dem
kleinen Stützpunkt Singapur entwickelte sich der britische Ein¬
fluß nach Norden, ging schließlich über die Insel hinaus aus das
malavische Festland über, stellte einen Staat nach dem .ruderen
unter den „Schutz" des Empires , und das grundsätzliche Strebe»
ging dahin , über die ganze Malakka -Halbinsel hinweg und über
Burma die direkte Landverbiitdunz mit Indien zu erreichen.
Singapur war also nicht nur militärisch und politisch , sondern auch
verkehrstcchnisch eine Schlüsselstellung erster Od-
nung. Die Stadt selbst hat sich nicht allzu weit ins Innere de«
Insel entwickelt , sondern sie dehnt sich ant Rande der Süd - "nd
Südostküste aus und nimmt heute etwa 15 Kilometer der lls« «-
strecke ein.

Der deutsche Wehrmachtsbericht.
Schwere Sowjetvrrluste an der Donez -Front — Britlscht
Fahrzeugkolonnen in der Marmarica dutch die Luftwaffe

zersprengt — 13 Britenflugzeuge abgeschvsfen
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier » 9 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten setzte - er Eeqner seine Angriffe trotz schwerer

Verluste fort . Bei den Kämpfen an derDonez-
Front verlor der Feind im Zeitraum von 14 Tagen allein
im Abschnitt einer Infanteriedivision über lüüü Gefangene»
mehrere tausend Tote , 17 Panzer » 52 Geschütze sowie 87 Ma¬
schinengewehre und Granatwerfer.

Ln Nordasrika wurden feindliche Aufklärungsvor«
stoße abgewiesen. Kampf- und Sturzkampfflugzeuge zer¬
sprengten britische Fahrzeugkolonnen in der östlichen Mar«
marica . Bei Jagdkämpfen in diekem Raum schossen Jagd¬
flugzeuge ohne eigene Verluste. 1ü feindliche Jäger ab.

An der Küste der besetzten Westgebiete sowie a»
LernorwegischenKüste verlor die britische Luftwaffe
am gestrigen Tage fünf Flugzeuge.

Der italienische Mehrnrachisbericht
Der Hafen von Alexandrien von italienischen Flugzeuge»

angegriffen
DNB . Rom, S. Febr. Der italienische Wehrmachtsbericht vo«

Montag hat folgenden Wortlaut:
In der L y r e n a i k a kein Ereignis von Bedeutung.
Luftwaffenverbände haben mit Erfolg Ziele im feindliche»

Hinterland mit Bomben und Maschinengewehrfeuer belegt.
Der Feind führte Einflüge auf einige Ortschaften Tripolita«

niens durch . Es wurden keine schwören Schäden verursacht. Di«
«ingeborene Bevölkerung halte zwei Tote.

Die Offcnsivoperationen der deutschen Luftwaffe gegen dl«
Insel Malta gingen weiter . Eine Briftol -Vlenheim wurde i«
Kamps abgeschossen.

'
Unsere Flugzeuge griffen den Hasen von Alexandri«

in Aegypten an und trafen zu wiederholten Malen Hasenanla.
gen. Trotz der heftigen feindlichen Abwehr kehrten alle unser«
Flugzeuge an ihre Stützpunkte zurück.

Der finnische Wehrmachtsbericht
DRV Helsinki » 9. Febr. Im südlichen Teil der Ostfront habe»

Üie finnischen Truppen nach zweistündigem Kampf eine erfolg¬
reiche Frontbcrichtigung erzielt . Die Zahl der Gefallenen de«
Feindes und die der eingebrachten Gefangenen sowie di«
Kriegsbeute sind sehr groß. An einer anderen Stelle der Ost¬
front wurde der Angriff eines feindlichen Bataillons zurück¬
geschlagen , wobei der Feind gegen hundert Mann an Gefallenen
verlor.

Die KSnrpfe im Osten
Erfolgreicher Einsatz eine» deutschen Panzerznge,

DRV Berlin , 9. Febr. Ein härtnäckiger Kampf entspann sich
in den letzten Tagen im mittleren Teil der Ostfront
um ein Waldgelände , in dem sich bolschewistische Einheiten fest¬
gesetzt hatten. An zwei Stellen griffen Kampfgruppen einer
deutschen Panzerdivision dir feindlichen Stellungen an . I»
zweitägigen Waldgefechten, bei denen sie besondere
Schwierigkeiten zu überwinden hatten , vernichtete die ein«
Kampfgruppe im Angriff große Teile der Bolschewisten und stieß
am 7 . Februar gegen eine hinter dem Wald gelegene Ortschaft
vot. Noch am selben Tage wurde der starke feindliche Widerstand
gebrochen und der Ort besetzt. Die zweite deutsche Kampfgruppe
drang bei starkem Gegenwind bis zum Ostrand des tief ver«



schneiten Waldes gleichzeitig vor und steht noch im Kamps inik
bolschewistischen Kräften , die sich auf einen stark ausgebauten
Ori außerhalb des Waldes zurückgezogen haben . Der Gegner
setzte zur Entlastung seiner geworfenen Kräfte aus einer an¬
deren Ortschaft heraus seine Truppen gegen eine Bahnlinie an,
die von unseren Soldaten gehalten wird . Die Vorstöße des Fein¬
des wurden durch einen vorfahrenden deutschen Panzerzug ver¬
eitelt , unter besten Feuerwirkung sich die Bolschewisten in die
Hauser zuriickzogen. Der Panzerzug nahm daraufhin den Ort
unter Beschuß und setzte die Häuser in Brand , so daß die Bol¬
schewisten die Ortschaft räumen mußten . Eine Panzer - Kompanie
stieß dem Feind nach und nahm den Stützpunkt in Besitz.

Während in der Mitte der Ostfront deutsche Truppen in ört¬
lichen Angriffen gegen die bolschewistischen Stellungen verschie¬
dene neue Erfolae erkämpften , schlugen im Nardteil der
Ostfront deutsche Truppen in erfolgreichen Abwehrkämpfen
am 6. und 7 . Februar zviederholt heftige Angriffe der Bolsche¬
wisten zurück.

Bei Schlüsselburg kam es in der Nacht zum 6 . Februar
zu schweren Kämpfen , in deren Verlauf die deutschen Truppen
einen starken feindlichen Angriff , dem ein ausgedehnter Artil¬
leriebeschuß voraufgegangen war , erfolgreich und unter über¬
aus hohen feindlichen Verlusten zurückschlngen . Im gleichen
Kampfraum unternahm im Laufe des 6 . Februar eine annähernd
1000 Mann starke Gruppe Bolschewisten einen Angriff über das
Eis des Ladgasees gegen die deutschen Uferstellungen . Auf dem
Eis des Sees kam es dabei zu mehrstündigen harten Kämpfen,
bei denen es einer kleinen Gruppe der zahlenmäßig überlegenen
Bolschewisten gelang , im Schutze der Dunkelheit an einer un-
Lberfichtlichen Stelle das Seeufer zu erreichen , wo sie aber bald
in einem Gegenstoß völlig ausgerieben wurden . Nach einem
längeren Feurgefecht zogen sich die Reste der Sowjets über das
Eis wieder zurck.

a
Heftige Bombenangriffe km Nordavschnitt

Berlin , g. Febr Mit Truppen belegte Ortschaften und Bereit¬
stellungen sowjetischer Infanterie waren gestern im nSüd¬
lich enKampfraum das Ziel heiliger Bombenangriffe deut¬
scher Kampfflugzeuge . Die Murmanbahn , an der mehrere tausend
Arbeiter eingesetzt sind, um die fast täglich entstehenden Bomben¬
schäden auszubessern , wurde wiederum unterbrochen . Gutlieaende
Treffer zerstörten Baracken und Güterwagen . Ein Bahnhofs¬
gebäude stürzte nach Volltreffer in sich zusammen . Die Gleisanla¬
gen waren auf langer Strecke aufgeristen.

Die Abwehrschlacht im Osten
Ein militärischer Mitarbeiter schreibt dem „V . B ." u . a . : Es

ist jetzt der Zeitpunkt gekommen, die militärische Gesamtlage
im Osten zu überblicken und das bisherige Ergebnis der
Abwehrschlacht zu würdigen.

Die Art der Kampfführung im Osten ist seit Anfang Dezem¬
ber 1941 , wie der Wehrmachtbericht vom 8 . Dezember bekannt¬
gab , durch den Einbruch des russischen Winters bedingt . Die
deutschen Operationen sind seither nicht mehr auf Angriff , son¬
dern auf Abwehr eingestellt . Dir Abwehr schließt .andere tak¬
tische Gesetze und operative Möglichkeiten in sich als der Angrisf.
Sie erwartet Angrisse vom Gegner und wehrt sie ab.

Als die deutsche Führung strategisch und taktisch an der Ost¬
front offensiv war , hatte sie das klar ausgesprochene Ziel , die
Heere der Bolschewisten zu zerschlagen , um damit dem Bolsche¬
wismus die Möglichkeit zu dem beabsichtigten Ueberfall auf das
werdende neue Europa und insbesondere auf Deutschland zu
nehmen . Sie strebte nicht an , irgendwelche Räume und irgend¬
welche Städte zu erobern . Der Raumgewinn war nur das Mit¬
tel , um die Heere des Gegners so zu fasten und zu umfasten,
daß sie total geschlagen wurden . Der Erfolg der deutschen Füh¬
rung zeichnete sich in den zehn Schlachten von Bialystok
und Minsk , von Smolensk , von Uman , von Dnjepropetrowsk , von
Gomel , von Wilikije Luki , von Kiew , am Jlmensee , von Meli-
topol und der Krim sowie von Wjasma und Vrianfk ab . In
diesen zehn Schlachten wurden , fast vier Millionen Bolschewisten
gefangengenommen , etwa acht Millionen bolschewistische Sol¬
daten in 3911 Divisionen vernichtet und das entsprechende riesige
Kriegsmaterial zerstört oder erbeutet . Das Endero inis dieser
zehn Schlachten ist in operativer wie auch politischer Hinsicht,
daß die bolschewistische Führung nicht mehr in der Lage ist,
einen Angrisf und Ueberfall auf das Reich zu unternehmen.

Als die deutsche Führung den Uebergang zur Abwehr anord¬
nete . begannen die Sowjets sehr bald mit Gegenangrif¬
fen, die sich in ihrer Ausdehnung und in ihrer Wucht zunächst
ständig steigerten . Es ist also nicht so, daß die Bolschewisten von
sich aus plötzlich aus einem Rückzug heraus zur planmäßigen
Ossensive angetretcn wären , vielmehr haben sie ihrerseits nur
die Folgerungen aus dem deutschen Verhalten gezogen . Ganz
ohne Zweifel ist hier den Bolschewisten ihre durch Gewohnheit
und Erfahrung bedinote Härte gegen die Unbilden des Winters
zu Hilfe gekommen . Die Sowjets versprachen sich eine lleber-
legenheit ihrer Truppen und auch ihrer Kampfsührung im Win¬
ter . Zu einem gewissen Grade mögen sie mit dieser Einschätzung
auch recht gehabt haben , denn auf deutscher Seite bringen erst
die Möglichkeiten der beweglichen Kampfsührung die deutsche
Kampsüberlegcnheit und die bessere Führung zur Wirkung , wäh¬
rend der die Bewegungen hemmende Winter sicherlich die Hiera»
gewöhnte russische Kampfsührung gefördert hat.

Die Bolschewisten folgten also dem deutschen Zurücknehmen
der Angriffskeile und erklärten nun aber ihre nachstoßenden
Angriffe und den dabei gewonnenen Raum für große Siege.

Es band ° lt sich bei dieser operativen Entwicklung an der Ost-
frcnt seit Anfang Dezember 1941 aber keineswegs um Siege,
die denen der deutschen Truppen in den Herbstmonaten 1941
gleichgestellt werden können . Dies geht eindeutig daraus her¬
vor , daß die Bolschewisten während ihrer achtwöchigen Angriff«
nicht ein einziges Mal in der Lage gewesen sind , auch nur eine
Schlacht im Sinne der zehn großen Vernichtungsschlachten der
deutschen Offensive zu schlagen , geschweige denn zu gewinnen.
Sie spiegeln der Welt zwar vor , daß sie an verschiedenen Punk¬
ten d-er Ostfront Kroßumfastungen erreichen und daß sie die»
Ziel gew

' nnen würden , weil sie in einzelnen Abschnitten Raum
gewonnen hätten . Die Sowjetpropaganda verschweigt aber , daß
die bolschewistischen Truppen nur in der Lage waren , im großen
frontal anzugreifen , auf die planmäßig zurückgehenden deutsche»
Truppen einen offensiven Druck auszuüben , daß es aber ihnen
niemals gelang , irgendeinen größeren deutschen Verband abzu-
schncidcn . einzukreisen und zu vernichten.

Der K e l ä n d e v e r l u st der Deutschen bzw . der Gelände«
gcwinn der Bolschewisten ist dabei unwesentlich . In einem mo¬
dernen Kriege ist nicht der Eeländebesitz an sich entscheidend,
sondern allein das Jntaktsein und die Kampfkraft der
Heere. Das Jntaktsein und die Kampfkraft des deutschen Hee¬
res werden aber trotz aller Strapazen und Belastungen , trotz

Eissturm und Schneeverwehungen stänk -m immer wieder da¬
durch bewiesen , daß bolschewistische Versuche , irgendwelche Tssile
des deutschen Heeres durch eine Zangenoftensive abz,« kneifen,
mißlingen . Die deutsche Führung bat die Jnit - at -ve der Ab¬
wehr stets in der Hand behalten , indem sie die bolschewistischen
Truppen nicht nnr gegen das eigene Abwehrfeuer anrennen
und verbluten läßt , sondern jetzt die Gelegenheit benutzt , um
durch eigene Anariffe dem Feinde Abbruch zu tun und seine
Absichten zu durchkreuzen . Es aelang den Bolschewisten an keiner
Stelle der Ostfront , einen militärischen Sieg im S ' nne der zehn
deutschen Vernichtunasschlachten zu erringen . Der deutsche Sol¬
dat der Ostfront bat hierbei leine persönlich turmhohe
Ueberlegenheit als Kämpfer über den Bolschewisten tau¬
sendfach bewiesen . Heldenhafter Kamm einzelner und kleiner
Verbände gegen erhebliche bolichewistikche Übermacht sind an
der gesamten . Front timl ' chc Erscheinungen . Die Bolschewisten
haben nirgends einen Erfolg aus kämpferischer U-berleaenbeit
buchen können . Wo sie örtlick' e Erfolge zu verzeichnen batt -n,
erreichten sie sie nur durch Massennpfer an Blut. Sie
konnten nur melden . Gelände . Ortschaften . Sdte „ befreit " zu
haben . Dieser bollchewistische Eelände " ewinn spielt aber um so
weniger eine Rolle , als die deutsche Führung und das deutsche
Heer während der Offensive im Jahre 1941 bewiesen haben , daß
sie große Räume zu überwind -en vermögen.

Inzwischen lie -wn Monate harter Abivel ' rknmvfe hinter den
Soldaten der Ostfront . Trotz schwierigster Verhältnisse , fall im¬
mer zahlenmäßig in der Minderzahl , haben sie d ->nnoch die
bolschewistischen Gegenangriffe im Eroßraum zum Scheitern ge¬
bracht . Stalin wird auch noch weiter versuchen . Erfolae zu er¬
ringen . bevor der Frühlirm kommt . Auch diese werd - n am
eisernen Will "» und an der Abwehrkraft der Ostfront zerschellen.
Das Jabr 1942 wird diese Soldaten der deutschen Ostfront wie¬
der im Angriff sehen.

Heldenhaftes DEprel
DRV . Berlin . 9. Febr . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbesehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , sus
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Johann
Waldhauser, Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberleutnant Johann Waidhauser , am 1 . April 1913 in Frei-
stng geboren , hat als Einzelkämpser und als Führer seines Ver¬
bandes bedeutsame Erfolge erzielt und seine Besatzungen durch
heldenhaftes Beispiel immer wieder zu höchsten Leistungen mil-
gerissen . Nach zahlreichen kühn und erfolgreich geflogenen Sturz¬
angriffen auf Erdziele aller Art , die dem Gegner chwerst n
Schaden an Menschen und Material zufllgten , hat er im Seegebiet
um Griechenland und im Schwarzen Meer 31009 BRT . Handels¬
schiffsraum versenkt , 29 009 VRT . beschädigt und einen feino-
lichen Zerstörer in Brand geworfen . Vor allem aus der Krim und
im Kampf um Sewastopol hat Oberleutnant Waldhauser trotz
schwerster feindlicher Abwehr große Erfolge erzielt.

s.-

Kämpfer von seltenem Draufgängertum
DNB . Berlin . 9 . Febr Der Führer verlieh das Ritterkreuz de»

Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Wilhelm von Mals¬
chows kt, Batteriechef in einer Sturmgeschützabteilung.

Als eine deutsche Kampfgruppe am 22 . Jaguar zum Schließe»
einer Durchbruchslücke in hartem Kampf bei strenger Kälte uns
tiefem Schnee als Tagesziel das Höhengelände ostwärts von
Koscha- Baches erreicht hatte , faßte Oberleutnant von Mala¬
chowski . den kühnen Entschluß , mit seinen sechs Sturmgeschütz ! »
mitten in die zurückgehenden Sowjets einzubrechen . Panikartig
ergriff der überraschte Feind unter schweren Verlusten die Flucht
Durch den unerschrockenen und heldenmütigen Einsatz des Uber«
leutnants von Malachowski und seiner tapferen Eeschlltzbedie«
nungen wurden allein an diesem Tage 18 Geschütze erbeutet unS
zerstört : vor allem aber wurden besonders günstige Voraus,
setzungen für den erfolgreichen Angriff des Korps am folgende»
Tage geschaffen , an dem sich Oberleutnant von Malachowski wie.
der als ein Führer und Kämpfer von seltenem Drausgängerta«
auszeichnete.

Dos Menschenmögliche getan
Das Ostheer wird auch mit dem Sowjetwinter fertig

Von Hauptmann Wilhelm Ritter v . Schramm
NSK . Zwei Jahre hat das Genie und Glück der deutsche»

Führung der Masse unserer Wehrmacht einen Winterfeldzug er-
psart . Zwei Winter lang haben die meisten deutschen Soldaten
ganz im Gegensatz zum Weltkrieg in Quartieren gelegen , wenn
auch

' mit Ausbildung und winterlichen Hebungen beschäftigt.
Erst der Winter des dritten Kriegsjahres sieht große Teile
unseres Heeres im Kamps an der Ostfront stehen und sie An¬
strengungen und Entbehrungen ertragen , die im bisherigen
Verlaus dieses Krieges erstmalig austreten . Nach Erfolgen , wie
sie bisher die Kriegsgeschichte nicht kennt , stehen die Divisionen
des deutschen Heeres im Herzen der Sowjetunion.

Der Einfluß des Winters auf den Verlauf der Kämpfe ist
sehr weitgenhend . Die gegnerische Propaganda hat behauptet,
der rulsische Winter werde die deutsche Front im Osten zum
Zusammenbrechen bringen , wobei die Gewöhnung des sowjeti¬
schen Soldaten an die Wintertemperaturen ein entscheidender
Faktor der Ileberlegenheit über den deutschen Soldaten sein
werde . Unsere Gegner rechnen auch hier , wie in so vielen Fäl¬
len vorher , falsch. Das russische Klima ist in den Wintermonaten
gewiß ein schweres Hemmnis für militärische Operationen grö¬
ßeren Stils . Die mörderische Kälte , die z . B . die Weltkriegskäm¬
pfer im Winter 1914— 1915 in den Karpaten erfahren haben,
wird bei fehlender Winterausrüstung sogar zu einer ernsten
Gefahr . Es hat der Anspannung aller Kräfte bedurft , um diese
Gefahr zu bannen und durch geeignete Maßnahmen unser Ost¬
heer mit der zusätzlichen Winterausrüstung zu versehen , die der
harte Winterkrieg erfordert.

Das deutsche Volk ist über die Schwierigkeiten auf diesen Ge¬
bieten und die Härte des Kampfes im russischen Winter unter¬
richtet . Es nimmt die Wochenschauen gleichsam als Augen¬
zeuge an den Kämpfen im Osten teil , und es kann sich heute ein
unmittelbares Bild von den Strapazen und Schwierigkeiten
machen , die der Winter in der Sowjetunion mit sich bringt . Es
entspräche nicht der Härte der Kämpfe und den Anstrengungen,
die unsere Soldaten im Osten ertragen , wenn unser Volk den
russischen Winter allzu leicht nehmen oder gar nur als eine Art
soldatische Winterfrische betrachten wollte . Denn es sieht ja , wie
er den Verlauf der Kämpfe beeinflußt und kann sich davon über¬
zeugen , daß der Winter Truppe und Führung vor neue schwere
Aufgaben stellt und den Endsieg gewiß nicht erleichtert.

Das deutsche Volk ist aber auch Zeuge davon , wie keine Mög¬
lichkeit außer acht gelassen wird , um diese Schwierigkeiten zu
meistern . Es kennt auch seine Soldaten im Osten und weiß von
ihrer Ueberlegenheit und der Initiative der militärischen Füh¬
rung . In den drei Kriegswintern , dir deutsche Soldaten im

Weltkrieg verbringen mußten , sind Erfahrungen gesammelt wor¬
den , die noch heute unnseren im Osten kämpfenden Division^
zugute kommen . Die militärische Führung hat der Tatsache des
herankommenden russischen Winters ins Auge gesehen und i«
Rahmen des Möglichen die Fortdauer der Kämpfe auch ,n,
Winter vorbereitet.

Dabei ist die winterliche Jahreszeit , als eine Periode , de,
Kampfes gegen die Sowjetunion in die Pläne ernkalkuiiert
unter Berücksichtigung der Tatsache , daß sich die Operation - !, i
in den Wintermonaten naturgemäß unter anderen Voraus. !
setzungen als im Sommer abspielen müssen . Der sogenannte
Randwinter ist für die Kämpfe im Osten noch ungünstiger als ^
die eigentliche kalte Jahreszeit . Schlamm und Matsch sind Mn,,
mere Feinde jeder Truppenbewegung als eine mäßige Kälte
die die Straßen wieder passierbar macht , und zwar dauernd
und zuverlässig passierbar , während sie schon im Sommer ein
einziger starker Gewitterregen in einen Morast verwandeln
konnte . Viele Flüsse , Sümpfe und Moore hören im Winter sitz
die eigenen Unternehmen — aber auch für die Bewegungen des
Gegners — auf . ein Hindernis zu sein . Freilich kann man sch
in die gefrorene Erde schlecht eingraben ; dieser Nachteil , d-er niii
in Kauf genommen werden muß , wird zum Teil aber durch -i, '
wendige und geschickte Taktik unserer Truppen wieder üben !
wunden . ^

Angesichts dieser Eesanftlage dauern die Kämpfe im Ost»
an . Vor Leningrad , wo man aus wohlerwogenen Gründen zuu
Stellungskrieg übergegangen ist, in dem weiten mittleren Ad ,
schnitt der Ostfront und im Süden der riesigen Frontlinie geh! i
der Kampf weiter . Aus dem großen , zügigen Vorgehen deutsche,
Panzerverbände und Schneller Truppen , denen die Jnfanittic,
divistonen auf dem Fuße folgten , sind jetzt KainpftmndluiW,
geworden , die hier in Fesselungsangriffen und Stoßtrupp-
Unternehmen , dort inder Abwehr h a r t n ä ck i g er An¬
griffe des Gegners bestehen . Die Erbitterung und Härii
dieser Kämpfe ist die gleiche geblieben wie im Sommer , ja ft
ist angesichts der klimatischen Bedingungen , unter denen sch
diese Kampfhandlungen abspielen , noch größer geworden.

Die deutsche Führung kann dabei aber mit der Härte des ein¬
zelnen deutschen Soldaten rechnen . Er wird in seiner Fähigkeit,
Anstrenaungen und Strapazen zu ertragen , den Le '

stmizen
seiner Väter , die im Osten durchgestanden haben nicht nachstehen.
Hinzu kommt , daß das Menschenmögliche getan wird , um ihn,
das errolgreiche Ueberstehcn der Wintermonate zu erleichtern.
Vor allen Dingen die deutschen Eebirgstruppen haben im win<
terlichen Hochgebirge wie in Norwegen Erfahrungen gesammelt,
die nun dem gan - cn Heer zugute kommen . Darüber hinaus ist
der Wintersport in den letzten Jahrzehnten von eirwm grohen
Teil der jungen Generation in Deutschland mit so großem Eifer
betrieben worden , daß sie als wetterfeste Soldaten mit Eis und
Schnee fertig werden.

So sind d-ie Voraussetzungen für die erfolgreiche Fortführung
des Kampfes ge -wn den Volichewismus auch in der kalten Jah¬
reszeit gegeben . Die hochentwickrlteTechnik ist uns ein weitererHel-
fer in vieler Beziehung . Niemand unterschätzt jedoch die Schwere
der Anllrenoungen und die Größe der Opfer , die unser Ollheer
in den Wintermonatcn auf sich nehmen muß . Ein harter Winter
muß überwunden werden ! Die heutigen Verhältnisse sind aber
andere als etwa die des Jahres 1812 , das unsere Gegner so aern
zum Vergleich hcran - iehen , denn die Entwicklung ist seitdem
nicht stehenaehlieben . Sie haben sich auch schon wieder gegenüber
dem Weltkrieg geändert . In gewisser Beziehung ähneln sie noch
denen des Jahres 1918 . als wir unseren großen Vormarsch l»
das Innere Rußlands hinein begann "!! .

Auch ohne Motorisierung und winterliche Spezialousrüstuig
haben wir den russischen Winter in drei Weltl ^ ieassabren glift-
lich durchqestanden . So wird auch unser Heer in d ?" t" m Krieg!
trotz der besonderen Ungunst des Wetters mit dem W 'nter fer¬
tig werden und den Winterkrieg im Osten erfolgreich durch¬
stehen.

« Im Aufträge Moskaus-
Stockholm , 9. Febr . Der frühere britische Botschafter in Mosla -!,

Sir Stafford Cripps, wandte sich mit einer Rede an tue
englische Oeffentlichkeit . Seine Ausführungen gipfelten in dtt
Feststellung , daß das englische Volk viel mehr leisten müsse , u >
der Freundschaft der Bolschewisten „wiördig " zu sein , wob .i
Cripps im Sinne seiner Moskauer Auftraggeber sogar vor mit
deutlichen Drohungen nicht zuückschreckte . Gleichzeitig enthielt n e
Nede das Eingeständnis , daß die Sowjets anscheinend bei >hr ." !
sinnlosen Anrenuen gegen die deutsche Stahlmauer neben hrm
gewaltigen blutigen Verlusten so viel Material eingebüßt hake »,
daß England jetzt um jeden Preis helfen soll . Den Grund für des
verzweifelten Hiljerus gibt Cripps offen zu : „Die sowjetisch. !
Verluste sind schwer und der Verschlei ; an Munition , Flugzeug -!
und Panzern ist in der Tat sehr bedeutend . Wenn wir ihnen .u-ß
augenblicklich mit Männern nicht helfen können , so können u»d
msissen wir ihnen mit Waffen aller Art , mit Rohstoffen uN
Nahrungsmitteln helfen ." Wie umfangreich diese englische „ Hisse"
für die Bolschewisten aussallcn wird , kann man sich vorstelleu,
wenn Cripps im gleichen Atemzuge zngcben muß , daß die bri¬
tische Produktion noch lange nicht für alle Nachfragen genüge,
„Wäre dies der Fall gewesen "

, so jammerte er , „brauchten mir
jetzt in Afrika nicht zurückzugchen ."

Die Rede schloß mit einem verzweifelten Appell an die bri¬
tische Oeffentlichkeit , in diesen kritischen Stunden alles zu opse '. e,
Wir mitten den Krieg gewinnen , und zwar rasch."

Englands Dörfer ohne Licht
DNB Eens , 9 . Febr . Unter der Ucberschrift „Vergessene Dör¬

fer haben kein Licht" lenkt die „Daily Mail " die Aufmerksam¬
keit der britischen Oeffentlichkeit auf eine Folge der ständig
wachsenden Tankschiffverluste , die für die weit "» Gebiete Eng¬
lands von großer Bedeutung ist. Bekanntlich ist der elektrisch«
Strom und das Leuchtgas durchaus nicht in dem Maße ver¬
breitet , wie man dies in einem so stark industrialisierten und
auf die Höhe seiner Zivilisation pochenden Lande erwarie»
dürfte . So spielt Petroleum als Leucht - und , auch als Wärme«
quelle besonders auf dem flachen Lande immer n " ch e 'ne aus¬
schlaggebende Rolle , und die zunehmende Knappheit dieses wich*
tigen Rohstoffes führt daher zu katastrophalen Zuständen . I»
einem ausgedehnten Bezirk der Grafschaft Norfolk sind die Dorf,
bewohner , wie die „Daily Mail " berichtet , infolge des Pctro-
leummangels , der durch die zahlreichen Evakuierten noch ver¬
größert wurde , gezwungen , die langen Winterabende bei küm¬
merlichem Kerzenlicht zuzubringen , sofern sie nicht Lherhamsi
mit der schwachen Glut eines offenen Kohlenfeucrs als ein¬
ziger Lichtquelle vorlieb nehmen müssen . Die 29 Ortschaften bet
Grafschaft Norfolk , die auf Petroleum als Leuchtgas angewiesen
sind , sitzen im Dunkel ».



Die Angriffe aus Java und Sumatra
Tokio, 9 . Febr ? (O a d .) Zu den schweren Luftangriffen

« uf Surabaja und andere feindliche Luftstützpunkte im
Jnselgebiet von 2ava weist man in hiesigen militärischen Krei-
len darauf hin , daß das Ziel dieser Operationen die Aus-
schaltungderFeindbasen sei , die vom Gegner für sein«
Guerillakriegsührung benutzt werden könnten . Gleichzeitig aber
stellten diese Angriffe eine schwere Bedrohung für die feind¬
lichen Verbindungen dar , die von Australien über Niederländisch.
Indien nach Singapur führen . Die japanische Luftwaffe , die
im Gebiet der Makassar - Stratze , der Molukkenstraße , der Flo¬
ressee und der Band -asce einen feindliche Stützpunkt nach
dem anderen zerstört habe , richte nun ihre Hauptaktivität ge en
die Jaoasee , wo sie, wie man betont , sich bereits „heimisch " fühle.
Line große Bedeutung komme in diesem Erbiet dem Flugplatz
Tjimbaran auf Bali zu, der auf halbem Wege zwischen Singa¬
pur und dem australischen Hasen Port Darwin liege.

Das Kaiserliche Hauptquartier stellt in einem CommuniquS
«m Montag fest, daß bei den Luftangriffen am 7 . und 8 . d . M.
gegen Palembang und andere feindliche Stützpunkte aus
Sumatra insgesamt 67 Flugzeuge abgeschossen bzw . am Boden
zerstört wurden . Die britischen und niederländisch - indischen Luft-
preitkräfte hätten damit einen neuen schweren Schlag erlitten.

Die japanische Marineluftwaffe versenkte am Sonntag , wie
Domei berichtet , in der großen Easparstraße zwischen den Inseln
Danka und Bill ' ton nördlich von Batavia einen großen Fracht-
dampser, der sich aus Fahrt nach Süden befand.

Masscnluftangriffe auf die Halbinsel Balanga
Tokio , 9 . Febr . ( Oad .) Zu den Kämpfen auf der Halb¬

insel Balanga auf den Philippinen , über die hier seit
längerer Zeit keine näheren Einzelheiten Vorlagen , meldet der
Ariegskorrespondent von „Tokio Nitschi Nitschi "

, daß die japa¬
nische Luftwaffe am Samstag mit größeren Bombengeschwadern
verschiedene Luftangriffe auf die feindlichen Stellungen durch«
führten. Bei diesen Masscnangrifsen wurden zahlreiche Panzer,
Lastwagen und Munitionslager zerstört und 15 Feindbatterie»
außer Gefecht gesetzt.

Bomben auf Hasenanlagen von Martaban
Tokio, 9. Febr . (Oad .) Die heftigen japanischen Bombenan¬

griffe gegen die feindlichen Stützpunkte an der Vurmafront
halten an . Während in den letzten Tagen das Ziel dieser An¬
griffe der japanischen Luftwaffe hauptsächlich die Flugbasen bei
Rangun und militärische Einrichtungen in diesem Gebiete
waren, griffen stärkere Einheiten am Sonntag mittag die Ha¬
fenstadt Martaban gegenüber Mulmein an und versenk¬
ten hierbei zwei Frachtdampfer . An Kafenanlagcn wurden gleich¬
zeitig schwerste Schäden angerichtet . Beim Rückflug entdeckten
die japanischen Fliege ? nördlich von Martaban einen mit Trup¬
pen beladenen Zug , der sofort angegriffen , mit Bomben belegt
und vernichtet wurde.

Die japanische Armeeluftwaffe an der Burmafront vernichtet«
im Montag früh durch Bomben eine größere feindliche Streit¬
nacht , die üch am Westufer des Salwinflusses zurückzog.

T' olsckasler Allo ' keo eefforven
Nom , 9 . Febr . Der italienische Botschafter beim Heiligen

Stuhl, Dz Bernardo Attolico, der früher Votschaster m Ber¬
lin war, ist am Montag vormittag gestorben

Kurz nach Kern Ableben von Botschafter Attolico begab sich
Außenminister Graf Ciano in das Sterbehaus und übernuttelie
der Familie des Verstorbenen das Beileid des Duce . Votschaster
Bernardo Attolico stand im 68. Lebensjahre . Er begann seine
diplomatische Laufbahn im Jahre >9It als Inspekteur für das
Auswanderungswesen . Während des Weltkrieges war er als
Handelsattache in London und als Vertreter Jialiens in der in¬
ternationalen Lieferungskommiksion tätig . Später gehöite er a s
Vertreter Italiens dem Obersten Kriegsrat in Paris und a ' s
Sachveständiger der Friedenskonferenz an . Nach seiner Tängieirals Oberkommissar der Genfer Liga in Danzig wurde ;r zum
Aizesekretär der Liga ernannt und war als solcher bis zu seiner
Ernennung zum Botschafter in Rio de Janeiro im Jahre 19p '!
kätig . lggo wurde er nach Moskau versetzt und am 86. Juu >98.1
nach Berlin , wo er als Votschaster Italiens in hohem Maße zuc
Entwicklung der deutsch- italienischen Beziehungen beitrug AmA . April 1916 ist er zum Botschafter beim Heiligen Stuhl er¬
nannt worden.

TrilMe Schmna e!oeM8 Le in Syrien
Eanze Schweineherden über die Grenze getrieben

Spanien ist man einem umfangr . chmuqchen Echmuggelxeschäft auf die Spur gekommen , durch das
^ Spanien herrschende Fleisch - und feit-appheit Aufklärung findet . Englische Agenten , die ihren Scheinem Madrider Hotel hatten , lausten bei spanischen ton-> rvenmbrikcn und Bauern große Mengen Fleisch und lebend«

aen auf Schleichwegen nach England zu bnu-Dw Schweine wurden hcrdenweise über die Grenze nahpmngal getrieben , dort geschlachtet unL das Fleisch nach Eng.
, -.

" " faden . Den spanischen Bauern wurden verlockende Prc >:«
Die Fischkonferven wuroen rach Be-q ng von spanischen Fischern auf Schaluppen oder tloin .m

verfrachtet und dann auf hoher See in »nglis h«rmdelsschiffe gnaden.
Ln, »- bnchchcn Schiebermethoden haben besonders oeshalhh" vorgerufen . weil die englische Agitation systematisch
nm Deutschen die Schuld an der spanischen Lebensmittel-«> di « Schuhe zu schieben.

AMrM '
Le KrmdsiekiMen in Indien

- Och^ zhai, g . F «br . (Oad .) In Indien brachen ernmit Mb - -Moiytrationen gegen die britische Herrschaft aus . In L
a

" r> d" Hauptstadt der Provinz Pundschab , richtete sich !
». .

'"
ALunr am Sonntag ursprünglich gegen die Kricgssleu

ck, ? ^ ' vionslrationen wuchsen sich dann aber angesichts der b
gei,

" ^ riterdrücknn -' l' methodcn in britenfeindlick, - Kurch- iebi
Di« Kund » ! ,, .?

' ' Pelzet
,

" egen die Demonstration einschrl
" achdcm 1üe 6 ?; « i7 " niedergeknüppell werde
° "s de? Dem ^ » r ^ wische Führ
« " len hau

" ^ verhaftet und ins Gefängnis g

aeme,de/
'
^

° « SA .-Tankers zugegeben . Nus Bost.
Manischen feindliches Unterseeboot den amer
^ vttsenkt g 7 - ^ rrow " (8t03 VNT . ) am Fr.
werden und konnte vollzählig gerell
Hafen ?

^
stch Zurzeit in einem amerikanischl

Samarinda und das Mahakam -Delta
Selbst die englischen und amerikanischen Militärschriststeller er-

kcnnen an , daß Japan bei der Besetzung von Stützpunkten eine
„ erstklassige Meisterschaft " entwickelt . Sre fehen eine große Geso.hr
darin , daß sich die Japaner an „hundert verschiedenen stratec h
wichtigen Nandpuntten der Inseln m . t ledesmal tausend Mc . ir
fcstsctzen" , um auf diese Welse jede englisch- amerikanische Inil . r-
tive lahmzulegen . Die gegnerischen Mrlitärschriststeller haben die
japanischen Absichten durchaus richtig eingeschätzl ; nur ein s
haben sie vergessen : die japanische Absicht, außer den stratcg H
wichtigen Punkten auch die wehrwirtschaftlich wichtigen Zentr ir
in ihre Hand zu bringen . Das geschieht nicht einmal so sehr zu
dem Zweck , die japanische wirtschaftliche Basis zu erweitern , >on-
dern vielmehr in dem Willen , die Gegner von ihren eigenen
Rohstoffquellen abzuschneiden . Unter diesem Gesichtswinkel rst
vor allem auch die Besetzung des Häsens von Samari >rda in
der mittleren Ostküste Borneos zu verstehen . Alles , was »l
dein weiten Delta des Mahakamslusses an Reis und Kafsee zur
Ausfuhr bestimmt war , wurde über den Hasen von Samarinda
verladen . Das Mahakanz -Delta ist ringsum mit Bohrtürmen be¬
setzt, und von dort stammt ein erheblicher Teil des Borneo - Erdöls,
das ebenfalls über Samarinda zur Ausfuhr kam . Den Gegnern
ist jetzt nur noch der südliche Teil von Borneo verblieben , aber
es ist kein ungeschmälerter Besitz, denn japanische Bombcnforma-
tionen überwachen den Transportverkehr , der zwischen Südborneo
und Java vor sich geht Außerdem halten sich , wie die Seeschlacht
auf der Höhe von Java beweist , auch starke japanische Srestreit-
kriiste in der Java -See auf , so daß praktisch die Nieseninscl Bor¬
neo aus der gegnerischen Rechnung vollständig gestrichen verden
kann . Oestlich von Singapur haben die Japaner den wichtigen
Borneo - Hafen Pontianak besetzt : nördlich davon sind die KüsUn-
stellungen von Pemagkat , Sambas und Kuching weitere Eckche-
rungspunkte gegen Singapur und Sumatra . Die Nordküste Bor¬
neos ist vollständig in der Hand der Japaner , und sie haben ihre
wichtigsten Stellungen bei Miri , Brunei , Laguan , Jesclton und
Saudakar bezogen . An der Ostkiiste von Borneo wurde zuerst dl«
Petroleum - Insel Taralan besetzt, und dann gingen etwa in der
Mitte der Makassar - Straße starke javanische Abteilungen bei
Balilpapan an Land . Nun ist mit der Besetzung von Samarinda,
etw 160 Kilometer nördlich von Balilpapan , ein weiterer ,

'rrate-
gisch und wirtschaftlich bedeutender Stützpunkt an der Meeres,
straße zwischen Borneo und Celebes besetzt worden.

Umzug nach Mandalei ^
Als die Japaner den Burma - Hafen Tavoy besetzten , erklärten

die Briten , das habe nicht die mindeste militärische Bedeutung.
Als dann aber kurze. Zeit darauf der Hafen von Mulmein in dis
Hand der Javaner .siel , wurden sie sehr bedenklich gestimmt , weil
cs von da ab feststand , daß sich der Vorstoß der Japaner Hcgcn
Rangun richtete Die englischen Zeitungen waren aber voll von
zuversichtlichen Erklärungen über das angeblich unüberwindliche
Hindernis des Salwin - Flusses , der zwischen Mulmein und dem
nächsten nörd ' ichcrcn Hasen von Martaban in den Indischen
Ozean fließt . Den britischen Untertanen wurde erzählt , daß der
Salwin - Fluß an beiden Usern weite sumpfige Strecken hat >- ^
daß es den Japanern voll ' ommcn unmöglich wäre , dies sumpfige
Gelände zu durchqueren . Nun sind aber die Japaner an mehre¬
ren Stellen trotz aller britischen Unmöglichkeitscrklärungen dmch
das Salwin - Gebiet gegen Martaban vorgestoßen . Es war schwer,
der englischen Öffentlichkeit die Gründe dafür klarzumachen.
Reuter hat jetzt plötzlich entdeckt, daß ' der Salwin zwar >ump,iq
wäre , aber andererseits sei er sehr seicht, und dieser Umstai . d
habe cs den japanischen Truppen ermöglicht , ihn zu überqueren.
Was vorgestern noch „ unmöglich " war , wird heule als „ leicht"
hingcstellt , um einen Grund für die Ankündigung zu haben , baß
der Hasen von Martaban demnächst vor , den britischen Truppen
geräumt werden müßte . General Wavell hat die Bezwingung
des Salwin - Flusses benutzt um die Frage auszuwerfen , ob Ran¬
gun überhaupt noch vor den Japanern geschützt werden kann.
Er hat das offenbar verneint , denn aus London wurde gemeldet,
daß die Garnisonen von Martaban und Rangun nach Mandalei
gebracht werden sollen . Bei Mandalei aber würde bis zum
Aeußerslen gekämpst werden Zwischen Rangaun und Mandalei
liegt eine Strecke von etwa 660 Kilometer . Die beiden Orte sind
durch die Burma - Eisenbahn miteinander verbunden . Mandalei,
das übrigens auch der Sitz der in Rangun zu stark bedrohte»
burmesischen Regierung werden soll , rst eine Stadt mit etwa
156 660 Einwohnern , deren Bedeutung auf der Vermittlung ces
Handels zwischen China und Rangun beruhte . Auch aei den
Wasfcntransporten der Engländer und Amerikaner an dos
Tschungking - Negime hat Mandalei eine wichtige Vermittlerrolle
gespielt , denn dort wurden die mit der Hauvteisenbahnlivie an-
kommenden Kriegsmaterialien auf eine Nebenbahn umgeladen,
die nordostwärts gegen die chinesische Grenze vorgetrieben war.
Bei Laschio , etwa 269 Kilometer von Mandalei , endet die ' «
Nebenbahn am Fuße hoher Gebirgsketten . Von Laschio ging da - n
der Transport über Gebirgswege und Saumpfade nach Tschung-
king weiter.

Kleim MchM 'M iws Mer Well
Erstes deutsches Richtfest in der Ukraine . In Nowno fand

in diesen Tagen das Nichlsest für den ersten Vau statt , ocr
von der deutschen Zivilverwallung in der Ukraine errichtet
wird . Es handelt sich um den großzügigen Erweiterungsbau
des Deutschen Hauses , der den neuzeitlichen Anforderungen
entsprechend zu einem zweckmäßigen und behaglichen Heim
umgestaltet wird.

Fahrpreisermäßigung auf den italienischen Staatsbahnen
zum Besuch verwundeter oder erkrankter deutscher Wrhr-
machtsangehöriger . Das italienische Vcrkehrsministerium
hat verfügt , daß Ehefrauen von deutschen Weh ^machls-
angehörigen . die zum Be ' uch ihrer in italienischen Laza¬
retten liegenden Ehemänner nach Italien reisen , ein " älloro-
zcntige Fahrpreisermäßigung aus den italienischen Staats-
babn

'
en für die Fahrt vom Ercnzbahnhof nach dem Aufent¬

haltsort des betreffenden Wehrmachtsangehörigen erhärten.
Nähere Auskunft erteilen die Wehrmachtsfürsorge - und Ver<
sorgungsäm

Carrion « wieder gewählt . Staatspräsident Earmona
wurde bei der Präsidentenwahl wiedergewählt . Die Betei¬
ligung an der Wahl war in allen Teilen des Landes sehr
rege . Nach den vorliegenden Ergebnissen haben von den in
den Wahllisten eingetragenen Wahlberechtigten in Portu¬
gal W .8 v . H . abgcstimmt.

Niesenseuer in Philadelphia Nach einer Neuter - Meldung
aus Philadelphia wurden dor > durch einen Brand 20 Ge¬
bäude mit Eeschäftsunlernehiiiungen und Wohnungen bis
aus die Grundmauern eingeäjcherl und 50 weitere .Gebäude
beschädigt . Der Brand war einer der größten in der De«
schichte Philadelphia ».

Aus Stabt und Land
Alteusteig , den 10. Februar 1S4L

Verhütung van Schneewasserschäden an Gcbünden
2m Winter treten nicht selten Sckmeewassei schaden an Gebäuden

aus , welche bei rintrrtendem Tnuwelter eist recht in Erscheinung
treten . Der dadurch entstehende Schoden kann unangenehme
Talgen haben . Wenn solche W sscrschnden oultreten , sei es in
Wohn - oder Geschäftsräumen , so hinlerlossen diese meist unschöne
Flecken a » Deck n und Wänden . Kommt dies öfters vor . so leidet
die betreffende Wand - oder Deckenfläche unter dieser Wrrsienin-
mirkrrng Die Schäden treten je nach den Dachneigurigerr usw.
verschieden auf . Vielfach koriuirt es vor , daß die Sonne auf dem
Dachfirst usw . den Schnee zum schmelzen dringt , Dachrinne und
Al folirohre sind aber ganz zugefroren und lassen keinerlei Wasser
durch . Das Echneewasser sucht seine eigenen Wege und verursacht
nichi selten Wasserschäden an Gebäuden . Viele Wasserschäden irrten
dadurch aus , daß an den Gebäuden die in den letzten 100 Jahren
gebaut morden sind , z . Teil größere Leistbriiche mitwcitausladen-
derr Dackig simsen angebrochl wurden . Drrse verursachen den un¬
gehinderten Ablaus des Schneiwissers . Der Schnee rutscht voy
der oberen D > ck siäcke herunter und prrßr sich im Lcistbruch s>st.
Das Sch » rrschm>Iz,nasser, das von oben herabflirßt . wird Hierauf¬
gehalien und biidct Wasierlochen Kerne Zregeideckung kann ver¬
hindern . daß nick I Wr ssc , in das Dachrr nere einirili und Schäden
verursacht An Hohlkehlen und saiisriglN Dockv ' iwahrung . n tre¬
ten ähnliche V ängel auf Auch eine durch Frost geplatzte Blech-
Naht kann W sie,schaden am G bäuve heroarrufe » . Die a » den
bestehenden Gebäuden vorhandenen Dachsoirne » , Ausbauten aller
Art , und ebenen Dächern laste» sich nur schwer beseitigen . Dage¬
gen könnten in vir len Fällen Wast r schaden vermieden werden,
durch rechizeilige Beseirigung der Schneemasten ( vor Tauwetier-
eindruck.) Es rvurde in viele» Fällen genrr,,e» , den Schnee vom
L' istbrrrch bis zur Dachrinne zn eriifcrrren. Diese Mühe der Schrree-
errtferrrung lohnt sich. Wo die Zaaänglichkeit fehlt , können an
geeigneten Stellen Dachfenster eingesetzt werden . Armbrust.

»

Neubauer im dcu chen O e»
^ Die Hitlerjugend ruft zum Landdienst

Der Neichsjugendführer hat in seiner Neujahrs - Ansprache
für das Jahr 1912 die Parole „Landdtcnst und Osteinsatz " aus-
gegeben und damit deutlich werden lasten , welche Bedeutung
heute dem Landdienst im Blick auf die große Aufbauarbeit im
deutschen Osten zukommt.

Der Landdienst der Hitlerjugend bietet den Jungen Gelegen¬
heit , sich in der Landarbeit praktisch zu bewähren und dann nach
freier Entscheidung in eine landwirtschaftliche Verufslehre über-
zuge ' en ; denn jede praktische Tätigkeit in den Landdienstgrup»
pen der Hitlerjugend wird auf die Landarbeitslehre angerech¬
net . Jeder schulentlassene Junge , der geistig und körperlich ge¬
sund ist und sich in der Hitlerjugend bewährt hat , kann sich zum
Landdienst melden . Anmeldeformulare werden von der zustän¬
digen Banndienststelle wie auch von den Arbeitsämtern aus¬
gegeben . Alle gemeldeten Jungen werden dann auf einen be¬
stimmten Termin zur Ausmusterung einberufen , deren Ergebnis
die Einberufung bzw . Ablehnung ergibt.

Der Weg zu allen männlichen Berufen in der Landwirtschaft
führt über die zweijährige Landarbeitslehre: auf
ihr bauen dann die ebenfalls zweijährigen Sonderlehren für
die ein - elnen Berufe , wie Landarbeiter , Melker , Schäfer , Ee-
flüqek -üchtcr usw . auf . Der Ausbildunasweg sieht also folgender¬
maßen aus : 2 Jahre steht die landwillige Jugend in der Land¬
arbeitslehre . Dann folgt die Lnndarbeitsprüsung . Auf sie folgt
di Berufung in den Landdienstsiedlungsring der Hitlerjugend:
Der Weg zum Neubauern und Wekrbauern beginnt!

Der beste Teil der Junten wird bereits nach dem ersten Jahr
der Landarbeitslehre in den Ostgebieten eingesetzt . Die geeig¬
neten Jungen werden anschließend in Lan > wirtschaftslebrstcllen
vermittelt . Nach zweijähriger Lehre »nd Besuch der zuständigen
Landwirtsck ' aftsschule während der W ' ntermonate erfolat die
Ablegung der Landwirtsck ' aftsprüfung . Die Jungen verbleiben
während ihrer Londwirtschaftslchrzeit im L" >ldd : enst der Ost¬
gebiete oder im Altreich und werden in der Bauerngruppe zu-
sammengesaßt.

Der andere Teil der Junten wird n " ch Eignung in die Lehre
für S "nkierb " ruse vermittelt . Er verbl -ilft im Landd -' enst und
wird in der Vauerngruppe bis zum 18 . Lebeiw ' ahr erlaßt . Im
17 . L ' bensia »' r erfolat d->>rch die Er " än ' ung -ck»- ll " n der Walsen«

die Erlassung und Musterung ?ür den Wehrdienst bei der
Waffen - ^ Nach dem Ausscheiden aus der Waisen - s / werden di«
rbem -ftigen Landdienstfreiwilligcn durch das ^ . ' Lm,jftc»nft Rasse
und Siedlung meitcrvcrmiitelt und lllr d.-- nächsten Jahre aks
Vorarbeiter in den Ostgebieten eingesetzt . Während dieser Zeit
haben die ehemaligen Landdienltfreiw ' ll '

geii die Mä ' lichkeit,
di « Grundvoraus ' etzung für den Erwerb eines -Loses im Osten,
den Nenbaucrickchein und di G "ündung einer Famftie , zn er¬
füllen . Ungefähr mit d-°m S7 . L " ben -- ighr erfoi -ft dann die An¬
siedlung durch den Reichslührer in seiner Ein - n-
schast als Reichskrmmisfar zur Festiounq des deutschen Volks¬
tums . Nach Erwerb des Ncubauernlcheines werden die L " nd-
dienstfreiwilligen je nach Persö

'nlichkeitswcrt und Leistung ( Ka¬
pital ist ke

' ne Vorauoictzungs auf N " u - b ' w . Wehrbauern »>ösen
mit unterschiedlicher Größe anoesiedelt Der Weg der schulcnt-
lassemn Mädel zum Landdicnst ist entsprechend.

Alle Jungen und Mädel , die in diesem Frühjahr aus der
Schule entlasten werden und Freude an der Landarbeit haben,
werden aufgerufen , sich zum Landdienst der Hitlerjugend , zn
melden.

»
Stuttgart . (Beileid des Gauleiters .) Gauleiter

Rcichsstatthalter Murr hat Frau Todt telegraphisch sein herz¬
liches Beileid zu d-em tragischen Tode des Neichsministcr»
Dr . Todt ausgesprochen.

Kayh , Kr . Böblingen . (Wildschwein erlegt) Jagd»
Pächter Bengel schoß im Jagdrevier Mönchberg einen Keiler vo»
126 Pfund und einen Frischling mit 42 Pfund.

Gomadingen . (Weidmannsheil .) Ein Wildschwein , da»
sich in der Ilmgebung von Gomadingen seit dem vergangene»
Jahr unliebsam bemerkbar gemacht hatte , wurde dieser Tag«
von Bürgermeister Nein und Forstwart Rau im Gewand
Aschwang erlegt . Es handelte sich um einen Keiler von über
1 ^ : Zenlner.

Karlsruhe . (Für treue Dienste . ) Der Tslegraphcnin-
spcktor Franz Tröscher erhielt das goldene Trcudienstehrcnzei-
chen sür 46jährige Tätigkeit.

Ergingen . ( Tödlich verunglückt .) Ein 38 Jahre alter
Müllcrgchilse kam der Transmissicnswclle zu nahe . Er wurde
in die Luft geschleudert und trug so schwere Verletzungen davon,
daß bald » ach der Einlieserung ins Krankenhaus der Tod
«intrat.
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Großaktion der Kleingärtner
Aufrufe des Reichsbauernführers N. Walther Tarrä , des
Rcichsarbeitsministers Scldte und des Neichsbundleiters
. Kaiser

Die deutschen Kleingärtner hatten schon in Friedenszeiten ne¬
ben der Erholung , die der Kleingarten nach des Ta^es Arbeit
vor allem dem Großstädter bietet, einen erheblichen Anteil an
der Ernährung unseres Volkes, insbesondere durch Anbau von
Obst und Eemüse. Auf einer Fläche, die gerade nur ein Mertel
Prozent der landwirtschaftlich genutzten Fläche Deutschlands
überhaupt beträgt , werden in annähernd 900 000 Kleingärten
«licht weniger als 14 Prozent der gesamten deut¬
schen Eemüseernte erzeugt.

2m Kriege gewinnt die Eemiiseerzeugung aus eigener Scholle
erhöhte Bedeutung . Das in den Klein - , Haus - und Siedlergär¬
ten geerntete Gemüse , welches von den in Deutschland insge¬
samt erzeugten 5 .6 Millionen Tonnen immerhin jetzt schon
1 .7 Millionen Tonnen , d. h. fast ein Drittel der gesamten deut¬
schen Gemüseerzeugung, ausmacht, entlastet den deutschen Gc-
uiüsemarkt gewaltig . Wenn es im Vorjahr z. B. in Berlin
gelungen ist, die Frischgemüseerzcugung bei einer annähernd
gleichgebliebcnen landwirtschaftlich genntzten Fläche von über
41 Mllionen Quadratmetern von 5 371292 Kilogramm aus
7 320 910,5 Kilogramm , also um 45,6 Prozent zu steigern , dann
soll es durch die neuen Maßnahmen im Frühjahr mögl' ch wer¬
den . die Ernte nicht nur mengen- und glltcmäßig zu steigern,
sondern sie auch um 3 bis 10 Taqe vorzuschieben, da¬
mit die mindestens 12 Millionen Selbstversorger dm Markt noch
früher entlasten . Die Cigenerzenoung vermehrter G ' müiemenaen
tn de» Kleingärten ist auch insofern von erheblicher B^ eotung,
als dadurch der Antransport durch Eisenbahn oder Lastkraft¬
wagen von den Erzeuqergebieten an die Verbrauchersiättcn we-
senlich verringert und damit eine bedeutende Entlastim -, der
Transportmittel ermöglicht wird . Rechnet man bei dm 12 Mil¬
lionen Selbstversorgern 4 P - rsonen zu cin"r Familie, so . be¬
deutet dies, daß 3 Millionen Familien mit Gemüse aus Klein - ,
Haus - und Siedlergärten beliefert werden können.

Ilm den verstärkten Gemüseanbau zu fördern , haben der Neichs-
«rn85rungsminister und Neichsbanernsührer Walther Darr4,
der Reichsarbeitsminister Franz Seldte und der Leiter des
Neichsbundes Deutscher Kleingärtner, Hans Kaiser, Aufrufe
an die deutschen Kleingärtner gerichtet.

Welche BedeutungderNeichsbauernführer dem Klein-
gartenbau beimißt, ergibt sich aus der Tatsache , daß er den nicht
erwerb - mäßigen Gartenbau im Rahmen der Neichsleistungsaus-
schüsse für Gemüse und Obstbau beteiligt . Praktisch wird dieser
Ecmiiseleistungswettbewerb nach folqrnden Grundsätzen durch-
geiührt : In jedem Landesbundbereich des Reichsbund: -, vsrden
S Kleingärtnervereine mit den höchsten Leistungen der Ertrags¬
steigerung im Gemüsebau ausgewählt . Der beste unter solchen
8 Kleingärtnervcreinen innerhalb eines Lände-Bundes wird §

Rcichssicger : die beiden anderen werden Landeebauermchgsts-
sicger . Alle S Sieger in einem Landesbund erhalten besondere
Auszeichnungen.

Die Wege zur Steigerung d»s Gmüseanbou- s sind mannigfach.
Der Neichsbund Deulscher Kleingättner gibt seinen Mitgliedern
sowohl praktisch als auch theoretisch durch seine Fachberalung
Mittel an die Hand , um noch größere und bessere Gemiiseernten
zu erzielen . So sollen beispielsweiseBeete, die bislang mit
Einjahrsblumen bestellt waren , dem Gemüseanbau nutzbar ge¬
macht werden : ebenso sind Rasenflächen, soweit sic sich
hierzu eignen, im größtmöglichen Umfange mit Gemüse zu be¬
stellen . Ein weiteres Ziel ist die Steigerung des Ertrages auf
dem ein ' slncn Quadratmeter. Sie soll durchFruchtwechjel-
Wirtschaft sowie durch noch bessere Vodcnau,Nutzung erreicht
werden . Jedes Gemüsebeet soll auf diese Weise dem Kleinaärtner
rm Jahr drei Ernten bringen . Um bei der Saat Feblschläge zu
vermeiden , und um frühere Erträge zu erzielen , stellt der Cr-
wcrbsgartenbau den Kleingärtnern Jnngpflanzen zur Verfü¬
gung. Schließlich werden im ganzen Reich Versuchsbeete ein¬
gerichtet mit dem Zweck, festzustellen , ob die auf Grund neuer¬
licher Forschungen beobachteten Wechselwirkungen zwischen den
einzelnen Eemllsearten sich durch Anbau von Mischkulturen
bewähren.

ktterfiirfsfeifkrilllli im Mkinsorl-rtM
Zur Großaktion der deutschen Kleingärtner erlassen Landes-

bauern 'ührer Arnold und Landesgruppezileitcr Schäfer folgende
Aufrufe:

An die schwäbischen Kleingärtner!
Der Reichsbauern 'Lhrer hat zu einer Leistungssteigerung Im

Gemüsebau aufgerufen und sich diesmal auch an die deutschen
Kleingärtner gewandt . Die Arbeit der Kle !ngär <ner ist heute
wichtiger denn je, denn sie trägt wesentlich zur Verbreiterung
unserer Ernährungsgrundlage bei.

Ich bin überzeugt, daß bei dem sprichwörtlichen Fleiß der
schwäbischen Kleingärtner der Aufruf des ReichsbauernTihrers
nicht ungehört bleibt , und daß sie sich mit ganzer Kraft für die
verstärkte Versorgung von Front und Heimat mit wertvollem
Gemüse einsctzen werden.

Tue jeder seine Pflicht ! Keiner stehe zurück!
Heil Hitler!

(gez .) Arnold, Landesbauernsührer.
*

Die Erwartungen des Reichsbauernführers , des Reichsarbeits¬
ministers und des Landesbauernsührcrs werden von Euch
gern erfüllt , dessen bin ich gewiß. Der Reichsbund Deutscher
Kleingärtner, die allein anerkannte und beauftragte Organisa¬
tion auf dem Gebiete des Klcingartcnwesens steht allen Klein¬
gärtnern (sog. Schrebergärten , Kleinlandpächtern usw .) gern
mit Rat und Tat. insbesondere mit ihrer Fachberatung und

wirtschaftlicher Betreuung zur Verfügung . Man wende sich a»
die Stadt - und Kreisgruppen der Kleingärtner, an die Kreis,
lcitungen der NSDAP , oder an den Landesbund Württemberg,
Hohen,zollern der Kleingärtner. Stuttgart . Hegelstraße 52.

Schwäbische Kleingärtner! Bekundet auch diesmal wieder
Euren schon so oft bewährten Leistungswillen und Euer Verant¬
wortungsbewusstsein durch die Tat!

Heil Hitler!
(gez.) Carl Schaefer , LandrsLundleiter.

Turnen , Spiel und Sport
Württemberg besiegte Hochland . Eine große Leistung vollbracht«

am Sonntag der württembergische Schwerathletik- Nachwuchs . M
HJ .- Eebietsvergleichskampf mit der starken Vertretung des Hoch¬
landes blieben die Württemberger in Heidcnyeim im Ringen «st
im Gewichtheben siegreich und können nach ihrem Erfolg über
Laden heute als eines der stärksten Schwerathletik-Gebiet«
Deutschlands gelten . Die Württemberger siegten mit 5 :3.

Boden — H . ch
' and unentschieden . Der Eebiets-Vergleichskamps

u » Schwimmen in München zwischen den Gebieten Hochland und
Laden endete mit 16 : 16 unentschieden . Die Badener siegten in
vier von insgesamt sieben Staffeln, aber das Wasserballspiel ge-
wann Hochland mit 10 :0 Toren.

Badens Vrxmeister wurden am Wochenende ermittelt.
Zuegcn- und Bantamgewicht wurden keine Titel vergeben. Di«
Meister vom Federgewicht auswärts heißen : Koch (Mannheim),
schiele ( Singen ) , Hcrcheubach ( Mannheim ) , Schachtele (Frst-
ttllg) , Wayrich ( K - : stanzt n"2 1"ns (Mannheim ) .

Gestorben
Schön münzach : Karl Butsch , Ochsenwirt, 58 I.
Besen selb: Magdalene Hasst , geb Frey , 73 I.
Baiers b ronn: Ernst Hahn ^ Kauf »ann , 91 I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z . Zt. bei der Wehrmacht
Berniiuimiilich färben gefaulten Inhalt Ludwig Lank In Altensleig
d u r- W>1 nfl Alteulteig . Z . Ii . Preis ! 3 m

'chig

Kr Im Kriege wichtiger- sls je ruvor . stenn sie bsuzr nickt nur
«ler Erkrankung ster Täkns , sonstern häutig auch weiter-
«-eichensten ^Ilgsmeinerkrankungsn vor ; hieben ster Ver¬
werfung einer guten Taknpklsgemittels wie Sblorostonr rincl
xesunsts Kort, grünstlickes Kauen unst jährlich rweirnalixe
Tahnunrsrsuckunz srkorsterlick.

kur dlütter ist ster Anblick sturchaus ver¬
traut , wenn auch anstere stsrüber staunen

inögen , was sich in so einer stungensbosen-
Issche alles knstet . — Vas aber ivüssen
vir stsrsu « lernen ? I îun — Zusammen init
4en »bgebilsteten „ 8 <hätzen " knstet sich in
ster » Taschen natürlich auch sehr viel loser
Lrhmuts unst 8tauh . Dust wenn stie Hose
« ster stie Hoppe wiester einmal gewaschen
v «rsteu , staun sollen wir stie Taschen
«rvr stem Cioweicben grünstlich entstauhen
« nst aushürsten . C » wäre stoch ru schsste,

-Huch kür stiesen lockeren 8 <hmutr 8eike

« ster Vaschpnlver au verwensten , stie wir

» nsterweitig so stringenst gebrauchen.
Da » ist überhaupt ein guter Kat. ster viel

8eike spart : käst in festem Wäschestück:
sitrt sehr viel nur lose bastenster 8cbmuta,
ster sieb schon sturch einkacbes Ausschütteln
oster Aushürsten wäbrenst stes 8ortieren»
leicht entkernen lallt . loschen 8ie es
sich starum aur guten Gewohnheit , feste»
Wäschestück — ob es nun Garstinen , 6ett-
wsscbe oster Dnler-
kleister sinst — vor
stem Ginweicben
gut ru entstauben.
Dieser 8 <hmutz , ster
in trockenem 2u-
stanste leicbt au
entkernen ist , wur¬
ste sich , wenn er
nall wirst , kest an
stiellVLsclie kleben.
Dann aber würste
seine Cntkernung
8eike oster Wasch¬
pulver kosten!
Dall man sturcb richtiges kiinweichen unst

grünstliches Gntbärten ebenkalls viel

Waschpulver sparen kann , ist Ihnen ja
wokl bekannt . Linweicben mit einem guten
Ginweichmittel löst einen Grollteil stes

— - ——

Dielizuchlvereiir Nagold e. D.
Am Mittwoch, H . Februar ds . fls , nachmittags 2 Uhr

findet lm Gasthaus z>r „K one in Nagold d e ordentliche

Mitgliederversammlung
Pott.
Redner: Leist,,nqs'nspek 'or Gekeler und Tierzgchtlnspek-

tor Künzelbach.
Die M tglieder w «den hi >zu elngeladen.
Dollzähllges Erscheinen wird eiw rt t

Der Vereinsfiihrer: Dühler.

Minner hoc M ' rgen
Mittu,och I3U,r Chor¬
probe bei Ruuscheuber-
ger ( Beerdigung Fluig)

3u>» Bt-ci neu u >d für 3 m-
mer wird auf sofort flißiges

Mädchen
gesuchtbet aut >r Behandlung.
Das M,d sten kann auch an¬
gelernt werd- n.
O. Schmauderer z . „Sonne"

HSfen/Enz

G - Ugcnwald, 7 . Febr. 1942.

Danksagung
Für die Villen B weise berzlich -r

Liebe und Anteilnahme, d e wir wäh¬
rend der Krankbe 1 und d- i der Be¬
gleitung zur lehren Ruhestätte von
unserer lieben Schwester, Schwägerin
Und Tante

Marie Dürr
erfahren dursten , sa ,en herzlich »» Dank

die trauernden GesHw .ster
mit Angehörigen.

L

Egenhausen , den 9 . F . bc. l94Z.

Danksagung
Wir sagen hiermit all denen Herz,

llchen Dank die dem Hssmgang un-
ieres lieben, unvergeßlichen Baters,
Gcvß- u d Schw egeroaters

IohM Georg Bremer
Fuhrmann

so viel L ebe u d Teilnahme erw 'esen
haben , besond - rs H rrn Pfarrer K ßlcr
und dem Frauenchae.
Die trauernde« Hinterbliebenen.

8chmutzes über lischt , ohne such nur eia
Grsmm Vsschpulvei - ru verbrsuchon . llVist-

men 8ie stem Dinweichen ster äVLsche noch
mebr ^ ukmerkssmkeit sls bisher . Die
stunkle k'ärbung stes Cinweichwsssers sm

borgen stes Vsscbtsxes beweist Ibnen , stsll

Ibre 8orgksit nicht vergeblich wsr.
Dss Dinweiclien löst sber nicht nur viel

8chmut ^ , svostern lockert such sten in ster

Wäsche surückbieibensten 8 <hmutrrest : stie-

ser 8cbmutr sitrt stsnn viel weniger kest
unst lällt sieb beim ^Vsschen ohne gewslt-
ssmes Reihen unst Dürsten mühelos unst

schvnenst sus ster IVLscbe wsschen . /^ uch

stss Dntbärten stes Vsssers spart viel 8eike:
120 Gramm Vasclipulver können in einem

50 - l . iter - Vaschksssel mit nicht enthärtetem
IVasser sturch Xälkseikenhilstun ^ verloren

xeben . Dekämpken 8ie starum sten Xalk
sturch rechtreitixe 2ugabe eines Lntbsr-

tunxxsmittels rum XVaschwssser ; rechnen 8ie

ank 50 Diter mittelharte » Vssser etwa rwe»
Dsnstvoll stes Lntbärtunxsmittels . Ver¬

gessen 8ie niemals , stsll Vssserentbärlei»
unst Linweicben nicht nur rum 8eike-

spsren , sonstern auch rum Wsscheschone»
beitrsgen . Gnst heistes ist beute wiclitiF/
8DIRG 8L^ KL !V — V ^ 8G» G 8GNOIVM
Das mull beute stie Dosung fester steut-

schen Hausfrau sein . ^Vir Dauskrsnen sbek

erfüllen stiese Rorsterunx nicht nur , weil k»

unsere Lüicbt ist , sonstern auch starum,
weil wir klux sinst . Diext es stoch in unse¬

rem ureigensten Interesse , mit sten uns ru«

Verfügung stebensten Vasebinitteln gu«
susrukommen unst unsere Väsche mög¬
lichst lange gut unst brauchbar ru erbsllea:

8eikenkarte unst Kleisterkarke wersteo e«

Wegen Bcrheiralunq ni - nes
Mäochens suche ich für sofort
em brams und fhiß ges

Mädchen
im Alter von 20 V hren silr
Küche und Hausarbeit. Da- selbe
kann auch das Kochen mit er»
brnen
Frau Helene Seeger
Kasthof u . Pension z. „Löwen"
A 'lerreichenbach

Kellen bei

kksums , 6ickt . Isckla,.
OUecler - uncl ( leienk-
»ctuoerrea, klexensctiuü,
6rlppe unä l!rkLllun8 »-
krsukkeltei » , Hierveo-
uu6 ltoplsckmerreir.
keecklev 8te lokelt uaN kreis 3er
psckuns : Kt tsdleUeo »ur IS pj,u
krkSiO l» eilen ^ poikelcen berickteo
»ucd 8t» un» über Ikr« llrtekrunrea t
rrtner »t, 6n »dll „ Xwiitl «n,g,r ^^ i

MUIIII

igisn

^ Lmk ^ sikStr

^
»EU

Skipm s am
D-r S 'urm l itt morgen

Miliwoch , den 11 . Februar
1942 um 20 . l 5 Uhr am Markt¬

platz an . Ls jetjll numand.

Berkause ca. 11 3 >r. schwer«»

Lern-:
Stier

M. Bäuerle. Hornberg
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